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Zusammenfassung 

Präambel 
Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und 
begründet werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung 
der erhobenen Daten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im 
Anschluss an diese Rückmeldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der 
Schule mit dem Inspektionsbericht zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch wei-
tere Informationsquellen, wie zum Beispiel die Rückmeldungen aus zentralen Kom-
petenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer Einschätzung zu gelangen, ob 
die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen Eindrücken stehen. 
Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die nächsten 
Schritte der Qualitätsentwicklung. 
 
Zusammenfassung 

An der Ganztagsgrundschule Sternschanze wird das Lernen und Arbeiten von ei-
nem deutlich wahrnehmbaren positiven Schulklima getragen, das für Partizipation 
und Toleranz steht. Wesentlich bestimmend ist dabei das vielschichtige Konzept 
zur ganztätigen Bildung und Erziehung, das auf die bestmögliche Begleitung aller 
Schülerinnen und Schüler ausgerichtet ist und auf langjährigen Erfahrungen beruht.  

Insgesamt ist die Schule in den von der Schulinspektion betrachteten Bereichen gut 
aufgestellt. Ein mögliches Entwicklungsfeld liegt aus Sicht des Inspektionsteams in 
der Weiterentwicklung eines gemeinsamen Verständnisses von Unterricht, um die 
vorhandenen Stärken übergreifend nutzbar zu machen. 

 

Die Ganztagsgrundschule Sternschanze mit ihren zwei Standorten wird von einem 
zahlenmäßig breit aufgestellten und eng zusammenarbeitenden Leitungsteam ge-
führt. Dabei zeichnet sich das Steuerungshandeln mit den geschaffenen Strukturen 
durch eine funktionierende Delegation und eine transparente Aufgabenteilung aus, 
sodass dem Kollegium die Zuständigkeiten im Schulleitungsteam klar sind. Die ho-
he Präsenz, die gute Ansprechbarkeit und die wertschätzende Haltung der Schullei-
tung in allen Belangen werden von allen Beteiligten sehr geschätzt. Zudem ist der 
Führungsstil partizipativ, alle Schulbeteiligten werden an wichtigen Entscheidungen 
und an der Initiierung schulischer Entwicklungsvorhaben beteiligt. Ein wesentliches 
Gremium der Vernetzung und Kommunikation mit der Schulgemeinschaft stellt die 
Schulentwicklungsgruppe (SEG) dar, in der neben dem Schulleitungsteam die 
Teamsprecherinnen und Teamsprecher der einzelnen Jahrgänge, der Elternrat und 
der Kooperationspartner „Arbeitsgemeinschaft Karolinenviertel“ vertreten sind und 
schulische Themenfelder zusammengetragen werden. Mit dem neu zusammenge-
setzten Leitungsteam steht die Schule nun vor der Herausforderung einer Neujus-
tierung des Steuerungshandelns, einerseits im Hinblick auf die übergeordnete Leit-
idee der Schule, um die vielfältigen Entwicklungsvorhaben zusammenzubinden und 
das bestehende Leitbild in seiner pädagogischen Ausrichtung zu schärfen, und an-
derseits bezogen auf die Zuschreibung von Aufgabenbereichen und Verantwort-
lichkeiten. 

Steuerungshandeln
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Zusammenfassung 

Hinsichtlich der Schulentwicklungsvorhaben legt die Schule großen Wert darauf, 
einen möglichst breiten Konsens im Kollegium herzustellen. Deutlich wird dies da-
ran, dass die Entwicklungsziele für alle Schulbeteiligten transparent sind und als 
sinnvoll erlebt werden. In den vergangenen Jahren hat die Schule eine Vielzahl von 
Entwicklungsvorhaben umgesetzt, die sich u. a. auf die Entwicklung der Curricula 
und die Optimierung der Organisationsstruktur beziehen. Die aktuellen Ziele der 
Entwicklungsvorhaben richten sich auf die Unterrichtsentwicklung, der Fokus ist 
auf das selbstständige Lernen, die Umsetzung des Kinderschutzkonzepts (präven-
tive Erziehungshaltung) und die Konzeptionierung der Vorschularbeit gerichtet. Die 
Entwicklungsvorhaben werden in einem Austauschprozess zwischen der Schullei-
tung, der Schulentwicklungsgruppe und dem Kollegium konkretisiert und auf sinn-
volle Weise in Maßnahmen übertragen. Umgesetzt werden die Entwicklungsvorha-
ben an der Schule auf unterschiedlichen Wegen. Neben der Schulentwicklungs-
gruppe, die vor allem eine bündelnde Funktion innehat, aber auch Arbeitsgruppen 
bildet, werden die Vorhaben auch auf pädagogischen Jahreskonferenzen weiter-
entwickelt und im Rahmen von eigens gegründeten Arbeitsgruppen vorangetrieben, 
die eng von der Schulleitungsgruppe begleitet werden. 

Der Erreichungsgrad der Entwicklungsziele wird in Ansätzen empirisch überprüft 
bzw. in Form von Abfragen oder Diskussionen von Zwischenergebnissen auf Konfe-
renzen reflektiert. So sind beispielsweise die Erziehungsberechtigten in Bezug auf 
die Umsetzung der Lernentwicklungsgespräche (LEG) befragt worden, und das Be-
ratungsteam hat die Handlungskette überprüft, die einheitliche Maßnahmen bei 
Regelverstößen gewährleistet. Relevantes Organisations- und Systemwissen wird 
für alle zugänglich dokumentiert. Ein systematisches Verfahren zur Qualitätssiche-
rung der Entwicklungsvorhaben ist noch nicht übergreifend etabliert. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter schätzen die hohe Präsenz und die gute An-
sprechbarkeit der Schulleitung sehr und sehen sich in ihren Bedürfnissen und in 
ihrer Individualität hinreichend gesehen und unterstützt. Durch vielfältige Ent-
scheidungs- und Beteiligungsmöglichkeiten wird das Kollegium an der Ausgestal-
tung des Schullebens umfassend beteiligt. Z. B. können die Lehrkräfte ihre Ideen 
über die Jahrgangsteamsprecherinnen und -sprecher in die Schulentwicklungsgrup-
pe und ihre Wünsche bei der Erstellung der Stundenpläne einbringen. Ein herausra-
gendes Element im Kontext der Personalentwicklung zeigt sich im Hinblick auf die 
Professionalisierung des gesamten Kollegiums. Schulentwicklungsvorhaben werden 
regelhaft durch zielgerichtete Fortbildungsmaßnahmen oder eine externe Beglei-
tung unterstützt. Im Bereich der Unterrichtsgestaltung werden in den unterschied-
lichen Fächern regelmäßig verpflichtende Fortbildungen durchgeführt. Kenntnisse 
über die Stärken und Schwächen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erhält die 
Schulleitung über das Beurteilungsverfahren und durch anlassbezogene Arbeits-
treffen. Die mit dem Personalrat abgestimmten freiwilligen Mitarbeiter-
Vorgesetzten-Gespräche werden vom Kollegium bisher wenig genutzt. Die indivi-
duelle Weiterentwicklung der einzelnen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist aus 
Sicht des Inspektionsteams noch nicht systematisch angelegt. 

Die Ausgestaltung des ganztägigen Bildungs- und Erziehungsangebots ist aus 
Sicht des Inspektionsteams eine zentrale Stärke der Schule. Dies zeigt sich an der 
abwechslungsreichen Gestaltung der Räumlichkeiten wie dem naturnahen Schulhof 
oder dem Freizeithaus und an der konzeptionell planvoll abgestimmten Tages-
rhythmisierung, bei der die unterschiedlichen Bedürfnisse der Schülerinnen und 
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Zusammenfassung 

Schüler berücksichtigt werden. Ein Kernstück ist die lange Mittagspause, eine Zeit, 
in der die Schülerinnen und Schüler ihre Aktivität frei gestalten und zwischen viel-
fältigen Angeboten wählen können. Deutlich wird zudem eine enge Verzahnung al-
ler Verantwortlichen bei der Umsetzung des ganztägigen Lernens. So begleiten 
beispielsweise Erzieherinnen und Erzieher den Unterricht, und die Kursangebote 
werden gleichermaßen von Lehrkräften und von Erzieherinnen und Erziehern umge-
setzt. Zudem sind vielfältige Kommunikationsstrukturen zur Sicherung des Ablaufs 
eingezogen, wie das Infosystem, das den Austausch zwischen den Aufsichten in 
den Pausen und den Klassenleitungen sichert. Dass sich die Ganztagsgrundschule 
Sternschanze als eine Bildungsstätte des Stadtteils wahrnimmt, zeigt sich u.  a. an-

hand der Kooperation mit der „Arbeitsgemeinschaft Karolinenviertel“, die für die 
Randbetreuung im Ganztag zuständig ist und in der Schulentwicklungsgruppe mit-
wirkt. Die Erziehungsberechtigten sind im Vergleich zu anderen Grundschulen 
überdurchschnittlich zufrieden mit der Organisation des Ganztags ihrer Schule. 

Dass Partizipation und demokratisches Handeln an der Ganztagsgrundschule 
Sternschanze als gelebte Grundhaltung eine wesentliche Bedeutung haben, wird 
insbesondere im Hinblick auf die Beteiligung der Schulgemeinschaft deutlich. Hin-
sichtlich der Einbeziehung der Schülerinnen und Schüler zeigt sich der wöchentlich 
tagende Kinderrat als zentrales Gremium. In rotierender Besetzung können die 
Schülerinnen und Schüler klassenweise anstehende Themen und Wünsche einbrin-
gen, zu denen Erfahrungen diskutiert und Lösungen gefunden werden. Auch wer-
den die Schülerinnen und Schüler in Schulentwicklungsvorhaben eingebunden, bei-
spielsweise bei der naturnahen Schulhofgestaltung im Rahmen der „Mitmach-
Baustelle“. Die bildungspolitisch interessierten Erziehungsberechtigten bringen 
sich über den Elternrat aktiv ins Schulleben ein und wirken als Mitglied in der 
Schulentwicklungsgruppe mit. 

stark:  1.G Konzeptionelle Rahmenbedingungen des Ganztags sichern 
2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen 

eher stark:   1.1 Führung wahrnehmen   
1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern/1.3 
Qualitätsmanagement etablieren  
1.4 Personalentwicklung 

eher schwach: - 
schwach:    - 
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Zusammenfassung 

 

Die Pädagoginnen und Pädagogen der Ganztagsgrundschule Sternschanze arbeiten 
engagiert und unterstützend zusammen. Grundlage für die pädagogische Zusam-
menarbeit sind klare Arbeits- und Teamstrukturen, regelhaft treffen sich die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter in Jahrgangs- und multiprofessionellen Klassenteams 
sowie in Fachkoordinationsteams. Die Kooperationszeiten sind an der Schule fest 
etabliert und die Klassenteams im Stundenplan zeitlich verankert, sodass sich die 
Pädagoginnen und Pädagogen im Hinblick auf ihre alltägliche Arbeit regelhaft ab-
stimmen. Zudem bieten schriftlich fixierte jahrgangsbezogene Handlungsleitfäden 
eine klare Orientierungshilfe hinsichtlich abgesprochener Abläufe und Beschlüsse z. 
B. bezogen auf die Durchführung von Elternabenden oder Klassenreisen.  

Im Rahmen der Ziel- und Leistungsvereinbarung ist die Curriculumsentwicklung in 
den vergangenen Jahren vorangetrieben und sind kompetenzorientierte Curricula 
und Zeugnisse sowie vielfältige Unterrichtsinhalte und gemeinsame Klassenarbei-
ten für die Jahrgänge 3 und 4 entwickelt worden. Hierfür wurden in den Fächern 
Deutsch und Mathematik Koordinationsstellen geschaffen. Einen besonderen 
Schwerpunkt legt die Schule auf den Bereich der Mathematik, sichtbar wird dies an 
der umfassenden Beteiligung an den Fortbildungsmaßnahmen der Qualitätsoffensi-
ve Mathematik und an der Entwicklung von schulinternen Diagnoseinstrumenten 
zur Feststellung von Leistungsständen. Zur Sicherung der verbindlichen Umsetzung 
bieten die Fachleitungen Beratungen zur Methodik und Didaktik an. Im Hinblick auf 
die Verbindlichkeit von getroffenen Absprachen zeigt sich teilweise Optimierungs-
bedarf z. B. im Rahmen der Nutzung des Schulplaners. 

stark:    - 
eher stark:  2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit / Curricu-

lum 
eher schwach: - 
schwach:   - 
  

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit
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Zusammenfassung 

 

Die Doppelbesetzungen, insbesondere im Rahmen des „Karussells“, mit dem in den 
Fächern Deutsch und Mathematik zusätzliche Fachkolleginnen und Fachkollegen 
eingesetzt werden, bieten die Gelegenheit zur gemeinsamen Unterrichtsreflexion. 
Ein regelhaftes Feedback unter den Pädagoginnen und Pädagogen, das der syste-
matischen Weiterentwicklung des Unterrichts dient, etwa im Sinne einer kollegialen 
Unterrichtshospitation, erwächst daraus jedoch nicht. Schülerinnen und Schüler 
haben punktuell die Möglichkeit, Einschätzungen zum Unterricht zu formulieren, für 
die Unterrichtsentwicklung wird ein regelhaftes Schüler-Lehrer-Feedback jedoch 
nicht genutzt. Die Ergebnisse der KERMIT-Erhebungen (Kompetenzen ermitteln) 
werden gegenüber den verschiedenen schulischen Gruppen kommuniziert und von 
der Fachkoordination ausgewertet. Teilweise dienen die Ergebnisse als Anknüp-
fungspunkt für die Veranlassung von Fortbildungen einzelner Lehrkräfte oder für 
übergreifende Fortbildungen des gesamten Kollegiums. Aus Sicht des Schulinspek-
tionsteams liegt in der gemeinsamen, systematischen Entwicklung und Reflexion 
des Unterrichts ein Entwicklungsfeld, insbesondere vor dem Hintergrund, dass im 
Rahmen der Unterrichtsbeobachtung die Qualität der Unterrichtsgestaltung teil-
weise als unterschiedlich wahrgenommen wurde (siehe den Abschnitt „2.1 Lehr- 
und Lernprozesse gestalten“). 

Die Leistungserwartungen und Lernziele sind den Erziehungsberechtigten durch die 
Informationen auf den Elternabenden weitestgehend bekannt. Ebenso geben die 
Schülerinnen und Schüler an, durchaus zu wissen, wie gut sie sind und dass für sie 
ihr eigener Leistungsstand transparent ist. Die Schülerinnen und Schüler können in 
den zweimal jährlich stattfindenden Lernentwicklungsgesprächen (LEG) ihr Können 
selbst einschätzen und erhalten von den Lehrkräften Rückmeldungen zu ihren Leis-
tungen und zum jeweiligen Lernentwicklungsstand. Der Umgang mit den hierbei 
geschlossenen individuellen Zielvereinbarungen wird unterschiedlich gehandhabt. 
Die Unterstützung bei der Übernahme von Lernverantwortung soll derzeit im Rah-
men des Entwicklungsziels „Selbstständiges Lernen“ ausgebaut werden. Im Rahmen 
der Unterrichtsbeobachtung sind Möglichkeiten zur Übernahme von Lernverant-
wortung, etwa durch die Reflexion oder Dokumentation des individuellen Lernfort-
schritts, wenig gesehen worden. 

stark:    - 
eher stark:   2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 
eher schwach: 2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln:  

Feedback und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen 
schwach:    - 
  

Unterrichtsentwicklung:  

Begleitung und Beurteilung, Feedback und Datennutzung 
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Zusammenfassung 

 

Insgesamt zeichnet sich der Unterricht an der Ganztagsgrundschule Sternschanze 
im Vergleich zu anderen Hamburger Grundschulen durch eine gute Qualität aus. Er 
ist geprägt durch ein ausgesprochen lernförderliches Klima, die Pädagoginnen und 
Pädagogen zeigen eine sehr zugewandte und freundliche Ansprache, indem sie die 
Schülerinnen und Schülerinnen häufig ermutigen und mit Schülerfehlern auf eine 
konstruktive und offene Weise umgehen. Die Regeln sind den Schülerinnen und 
Schülern bekannt und werden offensichtlich eingehalten, auch gehen die Pädago-
ginnen und Pädagogen angemessen und effektiv mit Störungen um. Darüber hinaus 
werden übergreifend die Unterrichtszeiten effektiv genutzt und das Unterrichts-
tempo ist mehrheitlich angemessen. Bezogen auf die Strukturierung des Unter-
richts, d. h. die Klarheit des geplanten Unterrichtsablaufs, die Arbeitsaufträge und 
das zu erreichende Lernziel, zeigt sich im Vergleich ein etwas unterdurchschnittli-
ches Bild. Ebenso konnte vom Inspektionsteam die Berücksichtigung der individuel-
len Lernvoraussetzungen der einzelnen Schülerinnen und Schüler in der Unter-
richtsgestaltung weniger beobachtet werden als an anderen Grundschulen. In die-
sem Zusammenhang stellt sich für das Inspektionsteam die Frage, inwiefern die 
Doppelbesetzungen in Unterrichtsstunden übergreifend methodisch nutzbar ge-
macht werden können. Überdurchschnittlich ausgeprägt ist hingegen, dass bei der 
Gestaltung des Unterrichts mehrere Sinne bei den Schülerinnen und Schülern ange-
sprochen werden. Insbesondere konnte häufig beobachtet werden, dass Bewe-
gungseinheiten in die Didaktik eingeflossen sind. 

Neben den überdurchschnittlich stark ausgeprägten Unterrichtsaspekten sind bei 
den Unterrichtsbeobachtungen auch vielschichtige Unterschiede zwischen einzel-
nen Unterrichtssequenzen sichtbar geworden. Dies insbesondere im Zusammen-
hang mit den Aspekten, die zur Motivation der Schülerinnen und Schüler und zur 
kognitiven Aktivierung beitragen. So ist es je nach beobachtetem Unterricht unter-
schiedlich, ob die Erfahrungshorizonte der Schülerinnen und Schüler in den Unter-
richt einbezogen und Möglichkeiten geboten werden, kommunikative Fähigkeiten 
anzuwenden. Auch inwiefern die Schülerinnen und Schüler sich selbst organisieren 
und an offenen Aufgabenstellungen arbeiten können oder von den Pädagoginnen 
und Pädagogen angeleitet werden, Verantwortung für den eigenen Lernprozess 
oder den ihrer Mitschülerinnen und Mitschüler zu übernehmen, beispielsweise im 
Rahmen von kooperativen Lernformen, fällt unterschiedlich aus.  

Im Bereich der zusätzlichen Förderung gelingt es der Schule, die Schülerinnen und 
Schüler bedarfsgerecht zu fördern. Dabei sind die im Rahmen der zusätzlichen För-
derung umgesetzten Maßnahmen konzeptionell verankert und berücksichtigen die 
Heterogenität der Schülerschaft. Zur Umsetzung der zusätzlichen Förderung wird 
an der Schule erkennbar eng im multiprofessionellen Team zusammengearbeitet, 
etwa bei der Erstellung des Förderplans. Zudem werden zur zusätzlichen Förderung 
unterschiedliche Kooperationspartner eingebunden, etwa für Logopädie oder Ergo-
therapie. Ein Kernstück der zusätzlichen Förderung stellt das Förder- und Forder-
band dar, das täglich zwischen 8.00 und 8.55 Uhr vor der regulären Unterrichtszeit 
angeboten wird. Darüber hinaus werden an der Schule zur zusätzlichen Förderung 

Unterrichtsqualität
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Zusammenfassung 

die „Unterstützerzeit“ sowie vielfältige Neigungskurse und Wettbewerbe angebo-
ten. Eine Besonderheit der Schule ist das „Karussell“, wonach in den Jahrgängen 1 
und 2 zusätzliche Stunden in den Fächern Deutsch und Mathematik von Fachlehr-
kräften durchgeführt werden. Insgesamt zeigt sich, dass die Förderung maßgeblich 
additiv umgesetzt wird. Dabei bezieht sich die Förderung nicht nur auf den kogniti-

ven Bereich, sondern die Schülerinnen und Schüler werden u.  a. auch in sportlichen 

und musischen Bereichen gefördert. 

Eine weitere herausragende Stärke an der Schule zeigt sich bezogen auf die Etab-
lierung eines funktionierenden sozialen Miteinanders. Dies ist im Zusammenhang 
mit der Unterrichtsbeobachtung und der Beschreibung der Unterrichtsqualität be-
reits deutlich geworden. Die geltenden Schulregeln sind für alle Schulbeteiligten 
transparent und mit einer Handlungskette verknüpft, die einheitliche Maßnahmen 
bei Regelverstößen festlegt. Darüber hinaus sind an der Schule unterschiedliche 
Konzepte etabliert, die das soziale Verhalten im Alltag stärken. Auf den regelmäßig 
stattfindenden, aber unterschiedlich durchgeführten Klassenratsstunden werden 
vorhandene Konflikte gelöst, Wertschätzungen kundgetan und soziale Verhaltens-
weisen diskutiert. Zudem führt die Schule derzeit in den Vorschulklassen das Sozi-
alkompetenztraining „Mutiger“ ein und fördert im Rahmen des Patensystems und 
der jahrgangübergreifenden Kurse altersgemischten, sozialen Umgang. Das Bera-
tungsteam unterstützt die Pädagoginnen und Pädagogen in sozialen Fragen und 
hat darüber hinaus ein „offenes Ohr“ für alle Schülerinnen und Schüler. 

stark:    2.4 Erziehungsprozesse gestalten 
eher stark:  2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten 
eher schwach: - 
schwach:    - 

 

Alle Schulbeteiligten beschreiben eine hohe Zufriedenheit und Identifikation mit der 
Schule. Die Erziehungsberechtigten sind äußerst zufrieden mit dem vielfältigen, 
sozialen Miteinander sowie mit der Organisation des ganztägigen Lernens und füh-
len sich der Schule sehr verbunden. Die Schülerinnen und Schüler kommen gern in 
diese Schule. 

Die Arbeitszufriedenheit und die Bindung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an 
die Schule sind hoch. Die Pädagoginnen und Pädagogen schätzen die gemeinsame, 
unterstützende Arbeit im multiprofessionellen Team und nehmen ein hohes Maß an 
Selbstwirksamkeit wahr. Für das Inspektionsteam war eine ausgeprägte Loyalität 
gegenüber der Schule deutlich erkennbar. 

stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz  
3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

eher stark:   - 
eher schwach:   - 
schwach:   - 

Wirkungen und Ergebnisse


